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Nagold, S. Januar 1914
* Zur gefl. Beachtung! In drin Bestreben unfern

Lesern beiderlei Geschlechts gute Unterhaitungslektürezu
bieten, scheuen wir nicht die Kosten für die Erwerbung von
Arbeiten lebender Dichter;  auf die Siloesterer¬
zählung, welche mehr Frauenlektüre wa*, lassen wir eine
humoristische Erzählung aus dem Militär-
leben . DieKuhhaut  von Ernst Johann Groth
folgen. Sie wird das Herz jeden alten und
jungen Kriegers erfreuen:  ist sie doch aus
eigenster Anschauung des Verfasse-s, der beim Fußartillerie-
regimcnt von Hindersin gedient hat. hervorgegangen und
der Aufnahme in die Sammlung„Volksbücher der Deut¬
schenD-chter-Gedächtnissltftung", deren Heft 21 sie ist.
würdig befunden worden.

* Ortsausschuß für die Augestelltenversicheruug.
Einer Aufforderung der Reichsvrrsicherungsanstalt für An¬
gestellte in Berlin zufolge wurde letzten Montag abend in
einer Versammlung im Gasth. z. Rose von den Vertrauens¬
männern des Wahlbezirks Nagold ein Ortsausschuß ge¬
bildet, welcher die Aufgabe har, die innerhalb des Bezirks
anfallenden Geschäfte zu erledigen. Hierbei wurden gewählt
zum Obmann(Vorsitz nden) Fabrikant Schickhardt, Eb-
hausen, Obmann Stellvertreter Albert Trautwcin, Nagold;
Schriftführer Alfred Kemps, Nagold, sielloerlr. Schriftführer
Karl Schill, Cbhausen; Rechnungsprüfer Fabrikant Wil¬
helm Reichert und I . Mößner, Nagold.

r Wehrbeitrag uud Lebensversicherung. Nach
der Cannstatter Zeitung dürfte es noch wenig bekannt fein,
daß sowohl bei der Bermögenserklärungzu dem einmaligen
außerordentlichen Wehrbeitrag, als auch bei der in drxi
Jahren erfolgenden Besitzsteueroeranlagung, die noch nicht
fälligen Ansprüche aus Lebens-, Kapital-, und Rentenver¬
sicherungen als Kapitalvermögen in Betracht kommen. Diese
Ansprüche sind in die Steuererklärung mit dem Rückkaufswert
oder mit zwei Dritteln der eingezahlten Prämien oder Kapital-
betrüge aufzunehmen Durch diese Besteuerungkarl sind die
Versicherten gegenüber den Nichtverstcheiten, die einengewissen
Teil ihres Vermögens anderweitig verzinslich angelegt haben,
im Vorteil, denn der Rückoersicherungswert ihrer Policen
ist bedeutend niedriger als die sonst ersparten Tarisprämien
mit Zinsen. Um die Wehrsteuererklärung rechtzeitig abgeben
zu können, dürste cs sich für die Beteiligten empfehlen, bei
Zeiten den Rückversicherungswert der betr. Versicherung,
der auf alle Fälle niederer ist als die bezahlten Prämien
im Werte, bet den betreffenden Versicherungsgesellschaften
zu erfragen.

r Für Biehhalter « Die Tuberkulose beim Rindvieh
ist seit kurzem durch Reichsgesetz anzeigepflichtig geworden,
gleichwie bisher Milzbrand, Tollwut, Rotz, Maul- und
Klauenseuche. Lungensruche, Pocken der Schafe. Beschäl¬
seuche. Btäschenausschkag bei Pferden und Rindvieh, Räude
bei Pferden und Schafen, Schweineseuche, Rotlauf und

Cholera. Die Tuberkulose oder Pe-lsuchl spielt unter dem
Rindviehbestand in Deutschland eine gefährliche Rolle, denn
der durch diese Seuche jährlich verursachte Schaden berechnet
sich auf 40 Millionen Mark. Ohne daß die Krankheit in
gewissen Stadien fest-gestellt werden kann, verseucht sie ganze
Ställe, und den mannigfachsten Versuchen, ihr erfolgreich
zu begegnen, stehen, obgleich keine Kosten gescheut worden
sind, nur kleine Erfolgs gegenüber. Das dänische Ver¬
fahren, nach dem olle tuberkulösen Tiere zu schlachten sind,
läßt sich bei uns nicht durchführen, denn 50—75 Prozent
unseres Viehbestandes sind verseuch!; der Schlochtungszwang
ist deshalb nur für solche Tiere eingeslihrt, die mit der an¬
steckenden— offenen oder lebenssöh'gen — Tuberkulose
behastet sind. Die Krankheit läßt sich durch Husten und
rasche Abmagerung der Tiere erkennen und ist in diesem
Fall anzeigepflichtig. Eine Entschädigung ist nur bei der
Feststellung von lebensfähiger, offener und ansteckender
Tuberkulose vorgesehen. Eine writverbreilele und gefähr¬
liche Tuberkulosekronkheit ist die Euteriuberkulose, da sie
durch die Milch gleich ansteckend aus Menschen und Säuge¬
tiere wirkt. Der Staat hat ein freiwilliges Tuberkulose-
tilgungsversahren eingerichtet, dem jeder Landwirt mit seinem
ganzen Biehstand gegen einen entsprechenden Beitrag bei-
treten kann; der Biehstand wird von Zeit zu Zeit Unter¬
suchungen auf Tuberkulose unterworfen und Schadenfälle
g llongkn zur Entschädigung.

v. o. Ueber den Verkehr
von Stadt und Bezirk Nagold

im Verwattungsjahr 1912 (1. April 1912 bis  31.
März 1913) entnehmen wir dem soeben erschienenen Ver-
waliungsbericht der Württ. Verkehr; anstalten folgende
Angaben und fügen zu Vergleichen die Ergebnisse des
Vorjahres in Klammern teilweise bei. Im Personen¬
verkehr  betrug die Zahl der in Nagold H.-Bhf. abgc-
gangenen Personen 102 650 (103 421), Siadt-Bhf. 30858
(31691), womit Nagold H.-Bhf. in dieser Beziehung an
133. (126), Siadt-Bhf. an 367. (347.) Stelle unter den
635 (626) württ.Bahnstationen steht. Arbeiterwochen¬
karten  wurden insgesamt gelöst: von Nagod nach
anderen Stationen 347 (555) für doppelte und 291 (257)
für einfache Fahrt; nach Nagold 1883(1419) für Hoppelte
und 796 (1112) für einfache Fahrt. Arbeiterrück¬
fahrkarten  wurden gelöst: Abgang 1090(720) Stück,
Ankunft 110 (1014) Stück. Der Gesamt-G ü t er v er -
kehr  Nagolds bezifferte sich in Be-sand und Empfang
auf 46 483 (46256) Tonnen und nimmt Nagold in dieser
Beziehung den 81. (81.) Rang ein. Der Versand  be¬
trug: 115 Tonnen Gepäck und ländliche Traglasten, 816 t
Milch. 174 t Expreßgut, 4707 t Stückgut, 15475 t
Wagenladungsklassengüterund 5l3 r Dienstgut. Der
Empfang  beziffert sich auf 118 r Gepäck und ländliche
Traglasten, 57 k Milch, 191 t, Expreßgut, 3046 t, Stück-
gut, 20167 r Wagenladungrklassengiirerund 1114 1.
Dienstgut. Unler den empfangenen Wagenladungsklassen-
gütern befinden sich 4609 (4941) r Steinkohlen, womit

Nagold die 92. (85.) Stelle einnimmt. Der Eisen¬
bahnkassenoerkehr (Berkehrseinnahmen) bezifferte
sich auf Nagold H.-Bhf. auf 3!0338 (295 718) und
nimmt in dieser Beziehung die 69. (74.) Stelle ein, auf
Nagold Stadt-Dhf. auf 6374 (6463) und nimmt in
dieser Beziehung die 501. (487) Stelle ein.

Der Post - und Ttlegraphenoerkehr  Nagolds
gestaltete sich nach statistischen Erhebungen wie folgt; es sind

abgegangen: angekommen:
Briessendungen 468624 454 220
Postanweisungen 19876 , 24004
Postaustragsbrtefe unei mitleit 775
Pakete ohne Wert 59977 39 216
Brieseu. Pakete mit Wert 1847 1548
Postnachnahmesendungenunermittklt 6 786
Ze tungsnummern 1019 853 284 700
Staats- u. Prioattekegr. 1798 2169
Postreisende 4 981 unermittell
Der Postschcckverkchr nmsoßtê 4716 Postkarten und

1577 Zahlungsanweisungen, der Fernsprechverkehr bei 74
(67) Teilnehmern im Ortsverkehr 77937 (67853) Ge-
spräche und im Fernverkehr 24 323 abgegangene Gespräche
(die angekommenen wurden nicht ermittelt). Bei einer
Einwohnerzahl des Postbestellbezirks von 6696 Personen
betrugen in Nagold die Gesamt ein nahm eman Post -,
Telegramm - und Fernsprechgebühren  67 263
(65715) ^ und zwar nimmt dos Postamt in Nagold tn
dieser Beziehung die 78 (79.) Stelle unter den 287 (294)
Postämtern1., 2. und 3. Klasse des Landes ein.

Der Eisenbahnverkehr der übrigen
Stationen des Bezirks Nagold  weist folgrnde
Ziffern aus:

Personen
lAbaang)

Zähl
Emmingen 30 357
Wildberg 75260
Iselshausen 9124
Rohrdors 19959
Ebhausen 31980
Berncck 13359
Allensteig 42 440

Güter Berkehrs-
(ab u. an) rinnahmen
Tonnen
4156 30430

13 257 92167
133 3272

2 685 28168
4 348 45 201
4698 24957

45122 204 955
Nach der Warenstalistik war der Güterversand

des Geiamtbezirks Nagold (also einschließlich
der Stadt Nagold) am bedeutendsten in: Werkholz, Schnitt¬
waren 32505 t . Brennholz, Schwellen 2189 t, Stamm¬
holz 1712 t, Oelkuchen 1468 t, Oele, Fe te 1387 t,
Obst, Gemüsen, Pflanzen 514 t , gebrannten Steinen,
Bruchsteinen 405 t, Düngemitteln 402 t, Chemikalien
367 t, Häuten, Leder 366 t, auch sind 250 Pferde,
5669 Stück Rindvieh, 156 Schafe und 643 Schweine
aufge führt.

Die Nebenbahn Nagold —Altensteig  lieferte im
Berwaltungsjohr1. April 1912bs 31. März 1913 folgende
Ergebnisse und fügen wir zu Bereleichen die analogen Er¬
gebnisse vom Borjahr in Klammern bei. Das staatliche

Die Kuhhaut
von Ernst Johann Grolh.

(Fortsetzung) (Nachdr. verb.)

Endlich ergriff er den Brief, riß ihn aus und las den
Inhalt:

„Euer Hochwohlgkboren werden sich erinnern, daß
lau! Befehl vom 24. 9. 70 die Häute der den Kompagnien
zum Schlachten gelieferten Rinder binnen drei Tagen an
die Intendantur abzuliefern waren. Am 26. desselben
Monats hat die achte Kompagnie, deren Chef Euer Hoch-
wohlzeboren zu besagter Zeit waren, eine Kuh erholten.
Wir vermissen bei der Superreoision eine Notiz über den
Verbleib der Kuhhaut. An die Intendantur ist sie nicht
abgeliesert worden. Wir bitten Euer Hochwohlgeboren,
uns eine darauf bezügliche Auskunft und zwar gefälligst
umgehend zu erteilen."

Der alte Major lachte boshaft. „Husten werde ich
euch was, ihr Mottenseelen. Ein solcher Blödsinn! Ber-
langt das Volk von mir Auskunft über eine Kuhhaut!
Wenn das nicht hier schwarz auf weiß vor mir stünde,
"alerzelchnet und besiegelt, weiß Gott, ich würde den gan¬
zen Wisch für einen faulen Scherz, für einen Dummen-
jungenstreich hakten. Na, ihr könnt lange warten. Sucht
euch eure Weisheit selbst aus den Aktenbündeln zurecht!"

, Er warf den Brief in seinen Schreibtisch, steckte sich
^ ^ lange Pfeife an und setzte sich in die Soso ecke

mtt der Behaglichkeit eines Mannes, der ein ruhiges Ge¬

wissen hat. Er dachte an den Feldzug, an die schweren
Augvsttage von 1870, wie oft er mit seiner Kompagnie
ins Feuer m-ßte, wie ihm seine Offiziere bis auf Rackwitz
gefallen waren, wie er tn der einen Schlucht bei Graveloite
ins feindliche Granatenseuer hineingertet und beinahe aus-
gerieben worden wäre, wenn Frldwedtl Behnke ihn nicht
auf einen gedeckten Weg aufmerksam gemacht hätte, drr in
ein nahes Wäldchen führte. Donnerwetter, und da kommen
sie ihm nun zur Belohnung mit der Kuhhaut— na. sie
können lange warten!

Aber sie warteten nicht lange. Schon nach vier Tagen
kam ein neues Schreiben an, worin ihm mitgeteill wurde,
daß der Herr Major, wenn eine Antwort auf das Ersuchen
nicht binnen drei Togen kinliefe, das wei!ere<« f dem Dienst-
wege erfahren würde. Das war ihm denn doch zu stark.
Er schrieb dem Unterzeichneten Rechnungsrat einen qepsef-
feiten Brief — er wüßte weder etwas von einer Kuh noch
von einer Kuhhaut.

Damit war der Schriftverkehr eröffnet; die Antwort
lief bald ein. Der Herr Major sei laut Bestimmung vom
24. 9. 70 für die fehlende Kuhhaut haftbar; die Summe
von zwei Talern dreiundzwanzig Groschen und sieben Pfen¬
nigen sei einzusenden.

Umgehend erwiderte er, daß es ihm gar nicht einfiele,
diese Summe zu bezahlen. Nach drei Tagen kam die
Antwort, daß die Pensionskaffe angewiesen sei, die Summe
von zwei Talern dreiundzwanzig Groschen und sieben Pfen-
nigeno.n der demnächst fälligen Pension in Abzug zu
bringen und diesseits abzuführen.

Der Major stand wie gelähmt da; dann fing er an
zu schimpfen und zu toben und stieß die größten Lästerungen
gegen ein geordnetes Staatswesen aus. Endlich bemächtigte
sich seiner die ganze Energie verzw ifelter Verteidigung.
Er konnte sich beim besten Willen nicht besinnen, daß seinrr
Kompagnie jemals eine Kuh geliefert worden sei; wie sollte
er wissen, wo die infame Kuhhaut geblieben war?

Vielleicht hatte Rackwitz, der damals vor Metz sein
Premierleulnant war, eine Ahnung davon. Der Major
setzte sich sogleich hin und schrieb an den Major von Rackwitz.

Bald kam die Antwort. Rackwitz freute sich über HM
Lebenszeichen seines alten Kompogniechefs, ober über den
Verbleib der Kuhhaut wußte er auch nichts zu sagen; viel¬
leicht könnte der damalige Feldwebel Auskunft geben. Am
besten sei es schon, man bezahle die kleine Summe und
erspare sich dadurch alle We terungen und Scherereien.

Der Vorschlag war gut gemeint, aber entsprach durch¬
aus nicht den Ansichten des Majors. Die fehlende Kuhhaut
bezahlen und damit zugeben, daß er für ihre Ablieferung
hätte sorgen müssen— zugeben, daß er von dem Vorhan¬
densein einer Kuhhaut in seiner Kompagnie am 26. Sep¬
tember 1870 nichts gewußt habe, er, der jeden Mann bis
auf die Nägel unter den Stief-lsohlen genau konnte, der
jedes, auch das kleinste Ereignis jener Tage frisch im Ge¬
dächtnis hatte — unmöglich! Bor den Ausstellungen eines
solchen Zahlenschnüfflers klein beigeben? Protestieren würde
er. protestieren bis zur allerhöchsten Stelle, und wenn daraus
eine Skandalgeschichte ersten Ranges werden sollte.

In diesem Sinne schrieb er an seinen früheren Premier-
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Anlagekapital der 15,l l km langen Bahn betrug im Jahres¬
durchschnitt 1241021 ^l. Der Personenverkehr  um¬
faßte 167562(167582) Personen bzw. 1792 903 (1827638)
Personen'k»', der Güterverkehr  53 880(51070) Tonnen
bezw. 728988 (705465) Tonnen-Lm. Die Gesamt¬
einnahmen  betrugen 136271(133858) -6, wovon 48478
(48583) aus dem Personenverkehr, 84407 (81075) ^
aus dem Güterverkehr und der Rest aus sonstigen Quellen
herrühren; nach Abzug der Ausgaben  mit 127694
(127 742) -4 ergab sich ein Betrtebsüberschuß  von
8577 (6116) durch den obiges Anlagekapital zu 0,69
(Borjahr 0,53) Prozent verzinst wurde. Der gesteigerte
Güterverkehr hat also auch die Rente der Bahn gehoben.

^ Wildberg, 8 Jan. Der Nagoldgau Sängerbund
hält sein Gausängerfest, verbunden mit Wettgesang, am 14.
Juni tn Efsringen ab, weshalb der sestgebende Bundesoerein
„Eintracht Effringen" ein Einladungsschreibenverschickte.
Aus den Bedingungen des Wettgesangs ist zu ersehen, daß
die Gauvcreine und die außer Gau stehenden Vereine tn
getrennten Abteilungen singen. In drei Klaffen (niederer,
höherer und erschwerter höherer Boiksgesang) kann gesungen
werden, und zwei  vom Gau bestimmteP eisrichter beur¬
teilen die Leistungen. Wertvolle Ehrengaben können er-
sungen werden; eine rege Beteiligung von nah und fern
wäre nur zu begrüßen.

Air» den Nachbarbezirke«.
Hirsau , 7. Jan . Nach neunjähriger Tätigkeit verließ

uns heute der zum Forstrat der K. Forstdirektion beför¬
derte Forstamtsoorstand, Herr Forstrat Dr. Harsch  Nur
ungern lassen wir ihn und seine Familie von hier ziehen,
der wegen seiner Verdienste um den Schwarzwald-, Kur-
und Berschönerungsverein. sowie wegen seines den hiesigen
Einwohnern stets bewiesenen Entgegenkommens sich großer
Beliebtheit erfreuen dü ste. Auch bei allgemeinen Veran¬
staltungen hat sich der von hier Scheidende gerne zur Verfüg¬
ung gestellt, um seiner Ueberzeugung als guter Patriot und
Protestant Ausdruck zu verleihen. Eine Heim Forstrat
angebotene allgemeine Abschiedsskier hat derselbe dankend
abgrlehnt. (C. T.)

Wurmlingen, 8. Jan. Daß auch die hiesige Ge¬
meinde Interesse hat an der Bergkapelle, erhellt aus dem
Umstand, daß eine Kollektion unter der Bürgerschaft die
schöne Summe von annähernd 500 erbrachte.

LaudeSuachrichten.
p Stuttgart , 8. Jan. In der am nächsten Sonntag,

vormittags 11 Uhr im Konzertsaale der Llederhalle hier
stattfindenden Landesversammlung der Nationaliiberalrn
(Deutchen)Partei Württembergs wird Relchstagsabgeordneter
Bassermann  über Reichspolirik und Landtogsabg.
Bau mann  über wichtige Fragen der Landcspolitik
sprechen.

r Stuttgart , 8. Jan . (Jubiläum .) Der oolks-
partciliche Führer, Reichs- und Landtogsabg. Konrad
Haußmann,  der erst vor kurzem die Feier seiner
25 jährigen parlamentarischen Tätigkeit in seinem Wahlkreis
begehen konnte, kann in diesem Jahre auch aus eine
30 jährige Tätigkeit als Anwalt zurückblicken. Aus düsem
Anlaß fand eine Feier statt, an der außer den jetzigen
Mitarbeitern und dem Personal des Büro; Haußmann
auch zahlreiche frühere Mitarbeiter teilnahmen.

r Stuttgart , 7. Jan . (Die Stuttgarter Mona Lisa)
Man schreckt der Straßburger Post : Än einem Frühlings-
morgen im Jahre 1857 fielen ein ge Strahlen der Märzen¬
sonne durch ein Fenster des nordöstlichen Teils der Stutt¬
garter Kunstschule und straften ein neu angekommenes,
aber offenbar sehr altes, weibliches Bildnis, das auf einer
Staffelet im vorteilhaften Seitenlicht stack. Vier junge
Künstler betrachteten es, Albert Käppis (heute Professor der
Landschastsmalerei), Heinrich Schaumann ein seit linem
Menlchenalter und mehr in München arbeitender Genremaler,
der Steinzeichner Ignaz Hubrr (schon seit 50 Jahren tot)
und der Schreiber dieser Zeilen. Pcof. Wagnsr, Lehrer
der Bildhauerei an der Schule, näherte sich uns und teilte
uns mit, daß das Bild von Leonardo da Vinci gemalt sei

und die Mona Lisa, die Gattin des Franzosen del Giocondo
oorstelle. Es sei für 4000 Gülden vom Museum angekaust,
ein sehr niedriger Preis, selbst wenn das Gemälde nur eine
Copie sein sollte. Ich gestehe, daß ich gerade nicht entzückt
von diesem Kunstwerk war, obgleich ich die korrekte Zeich¬
nung und die vorzügliche Modellierung der gereisten Frau,
m>t den edlen, übereinander gelegten Händen bowunderte.
Uebrigens zweifelte niemand daran, daß das Gemälde eine
Arbeit Leonardos sei. Es wurde neben anderen italieni¬
schen Renaiffancebtldernaufgehängt, viel bctrach'et, aber
niemals kopiert; denn dazu lud die erdige Farbe, der Schatten
und der Mangel an einem warmen Fleischton nicht ein.
Hocherstaunt war ich aber, als ich neun Jahre später die
Mono Lisa im Louvre zu Paris wieder sah. Ja . das war.
bis auf die geringste Kleinigkeit, aufs Genaueste dieselbe
Malerei, diesilben freundlichen, aber nicht sehr ausdrucks¬
vollen Augen, derselbe süßliche Mund und — dieselben
nachgedunkelten Farben, welche die meisten auf uns gekom¬
menen Oelgemälde des großen florentinischen Meist-rs kenn¬
zeichnen. Kurz — die Stuttgarter und Pariser Mona Lisa
sind sich so vollkommen gleich(kongruent, könnte man
sagen), daß. wenn der Direktor des Louvre beide Bilder
neben einander sehen würde, es ihm ginge wie dem„Mann
im Osten", aus Lessings Nathan; er würde, wie jener, der
die falschen Ringe von echten nicht mehr unterscheiden
konnte, auch die beiden Mona Lisas nicht voneinander
unterscheiden können. Als nun vor zwei Jahren die für
das Original gellende Icconde im Louvre entwendet wurde,
stellte es sich heraus, daß auch die Mona Lisa aus dem
Stuttgarter Museum verschwunden mar. Gestohlen konnte
sie nicht sein; wühl aber entdeckte man sie, nach kurzer
Nachforschung, im Korrckor eines Ministeriums(wenn ich
nicht irre, dem des Innern!). Das Bild hängt längst
wieder in der Kunstschule und wird hoffentlich seinen Platz
nie wieder verlassen. Den „bestrick-nden Reiz" aber, den
manche Kunstlichter der Gattin Giocondos ondtchten, werden
wohl wenige Beschauer in dcm Pariser, wie in dem Stutt¬
garter Bild glfunden haben.

p Stuttgart , 8. Januar. Ein Raubübersall
wurde heute abend ^ 5 Uhr in den oberen Anlagen auf
einen Herrn verübt, der dort spazieren ging. 5 Burschen
waren über ihn hergesallen und hatten versucht, ihm Ueber-
zieher und Rock herunter zu reißen und ihn dann zu be¬
rauben. Auf die Hilferufe dcs Uebeifallenen eilten einige
Fuhrleute herbei, worauf die Täter flüchteten. Während
es 3 der Burschen gelang, in den Anlagen zu entkommen,
wurden2 von ihnen in der Nähe dcs Hotel Maquardt
verhaftet. Der Vorfall hatte einen großen Menschenauslauf
zur Folge.

Stuttgart , 8. Jan. In vergangener Nacht, etwa
um 11̂ 2 Uhr, kam es in einem Hause der Augustenstraße
zwischen-einem 30 Jahre ollen Friseur und einem 21 Jahre
alten Hilfsarbeiter zu Streitigkeiten, in dessen Verlauf der
elftere auf den Hilfsarbeiter drei scharfe Schüsse abgab,
welche diesen in den Rücken trafen und schwer verletzten.

r Stuttgart , 8. Jan . (Das Verbot der Lustigen
Blätter). Gegen das wegen der Zcckernnvmmer vom kcm-
mandierenden General ergangene Verbot gegen die Lustigen
Blätter im Bereich des 13. Armeekorps war beim Kriegs-
mintsleHim eine Beschwerde eingereicht worden, die nun¬
mehr absch ägig beschieden wurde.

r- Tübingen , 8. Jan . (Des Dichters Sohn). Unter
den vom Köwg von Bayern anläßlich seines 69. Eeburts-
f-stes Ausgezeichneten befindet sich auch der Professor an
der Münchener Akademie der bildenden Künste, Erwin Kurz,
dem dir St . Mtchaelsorden3. Klaffe verliehen worden ist.
Er ist ein Sohn des schwäbischen Dichters Hermann Ku z,
dessen 100. Geburtstag wir jüngst begingen. Don der Hand
dcs in Eßlingcn geborenen Künstlers stammt auch das
Gradmom-ment seines hier ruhenden Vaters.

r Gmünd , 8. Jan . (Noch ein Lehreijubilar .)
Kommenden Sonntag den 11. ds. vollendet Seminarober¬
lehrero. D. Professor Bernhard Kaißer  hier sein 80.
Lebensjahr. Der Lehrer-greis wirkte hier ein ganzes Men-
schenalter, zuerst als Bolksschullchrer, dann als Oberlehrer

am katholischen Lehrerseminar.- er erfreut sich heute noch
einer seltenen körperlichen Frische und geistigen Regsamkeit
welch letztere ihr, befähigt, trotz des hohen Alters schrist-'
stellerisch immer noch fruchtbar zu sein. Die vielen katho¬
lischen Lehrer, die im Gmünder Seminar seine Schüler
waren, wird der 81. Geburtstag dcs alten Herrn eine
willkommene Gelegenheit zu Donkeebezeugvngen sein. Als
oieljähriger Redakteur dcs „Magazins für Pädagogik"
und als Verfasser geschätzter Schulbücher ist fein Name
und seine Tätigkeit übrtgrns in allen Kreisen der katho-
lischen Volksschule in Württemberg bekannt geworden,
während seine wertvollen lokalgeschichtlichen Schriften ihm
besonders im Bezirk viele Freunde und Verehrer zuführten.
Prosessor Kaißer ist Ehrendirigent des im ganzen Lande
bekannten Brüßler Gesangvereins, dem er über 50 Jahre
angehört und dessen Entwicklung eng mit seiner Person
verknüpft ist..

r Tuttlingen , 9. Jen . (Rodelunglück.) Gestern
wurden einem schulpflichtigen Mädchen beim Rodeln beide
Beine abgefahren.

r Giengen a. Br., 8. Jan . (Beim Rodeln verun¬
glückt.) Als gestern nachmittag ein Knabe des Straßen-
Wärters Katz hier auf einem verbotenen Weg in der Nähe
der Stadt mit einem Rodelschlitten heruntersuhr, fiel er vom
Schlitten und brach sich den Fuß.
7. Berbandstag selbständiger Dekorateure, Sattler

und Tapeziere.
Ulm, 7. Jan . Der 7. Derbandstag des Landesver-

bands selbständiger Dekorateure, Sattler und Tapeziere von
Württemberg und Hohenzollern fand im Münsterhotel statt.
Th. Bischer-Stuttgart führte den Vorsitz. Laut Geschäfts¬
bericht beträgt die Miigiiederzohl 664: 88 Mitglieder sind
im abgelauscnen Jahr ausgetreten, 140 dagegen neu einge-
treien. Bei 2I66 ^ t Einnahmen im Jahre 1913 verblieben
als Koffenbcstcmd 90 6̂. Wirth -Ulm hielt über Zimmer-
und Fensterdekoration einen Bortrog, in dem staatliche
Fachschulen gefordert wurden. Angenommen wurde der
Antrag der Innung Groß-Stuttgart, der Verband soll sich
dem in der Bildung begriffenen Zentralverband des orga¬
nisierten Handwerkes in Württemberg anschließen. Der
nächste Beibandktag findet im August 1915 in Heilbronn
statt. Bei den Wahlen wurde zum Derbandsvorsitzenden
Th. Bischer-Stuttga' t durch Zuruf wiedergewählt, zum
Stellvertreter Braun-Stuttgart. Im Anschluß an die Tag¬
ung fand eine Besprechung der Sattler in Sachen der Mi-
litärlieferungen statt.

Deutsches Reich.
Die Erfolge einer Kameruner Strafexpedition.

Berlin , 7. Jan. Aus Kamerun ist soben die draht¬
liche Meldung des Gouvernements eingegangen, daß der
Tod des Oberleutnantsv. Raven nunmehr seine Sühne
gesunden hat. Raven war bekanntlich am 12. Oktober 1913
beim Vorgehen gegen das zwei Tagemärsche nordwestlich
von Nola am Sanga gelegene Dorf Nguku, dessen Häupt-
l ng Gabola schon der französischen Verwaltung dauernd
Schwierigkeiten machte, von Eingeborenen durch einen
Lungenschuß getötet worden, während bei derselben Gelegen-
hett der Bezirksrichter Dc. Seeger durch einen Schuß in
den rechten Oberschenkel verwundet wurde. Aus die Nach¬
richt von diesen Ereignissen brach der Leiter des Bezirks
Mittel-Sanco-Loboye, Hauptmann v. Puttkamer, sofort
von Mbaika aus, um die aufständischen Dörfer zu unter¬
werfen und eroberte mit der sechsten Kompagnie der
Schutztruppe am 18. Dezember das Hauptdorf Nguku nach
hartnäckigem Widerstande. Er begann sofort die Verfolgung
des fliehenden Gegners. Auf unserer Seite wurden zwei
Soldaten verwunde!. Die Verluste des Gegners sind be¬
deutend. Ein weiteres Vorgehen scheint noch gegen die
Häuptlinge nördlich und nordöstlich von Nguku erforderlich,
soweit sie sich der Aufstondsbewegung anschloffen.

Berlin , 7. Jan . Der Reichslagsabgeordnete Gras
Brudzervs Mielzynski hat sein Mandat niedergelegt.

Heidelberg, 8 Jan. Der Wofferstand des Neckars
ist infolge der vielen Niederschläge und der Schneeschmelze

leuinant. Es wurmte ihn fruchtbar, daß er keine Ahnung
davon hatte, wann und wo feiner Kompagnie eine Kuh
geliefert worden sei. Er sah in dem Schreiben der Ober-
rechnungskammer einen versteckten Vorwurf, eine boshafte
Verwunderung, etwas von einem dienstlichen Verweis.
Einige seiner Leute— dessen erinnerte er sich— hatten
einmal von der nebenliegendcn Kompagnie Kuhfleisch er¬
halten, als die Rationen ausgebltcben waren, aber sie
hatten üver das „glabdrige, gumimso!lige Zeug" mordsmäßig
gesKimpft. Das war das einzige Mal, iro Feldwebel Behnke
ihm eine Meldung üb.r Kuhflcisch gemacht hatte. Ec er¬
innerte sich ganz genau, daß sie vor Metz tin September
Hammelfleisch gehakt harten, denn der Mu; kotier— ja,
wie hieß doch der Kerl, der das Blöken so vorzüglich
nachahmen konnte, daß er selbst auf dem obzisuchtcsten
Bauernhöfe noch tu irrere ne Antwort, bald aus dem Keller,
bald aus der Bodenluke eihült? — Hammelfleisch hatten
sie gehabt, Hammelfte'sch! und da kommt so „ein bebrillter,
krummnockiger, limenfingriger Ke l" und behauptet aus
den Akten, die Kompagnie hätte eine Kuh geliefert be¬
kommen, und er müsse nachträglich die Kuhhaut bezahlen.
Da hört doch die Weltgeschichte aus!

Der Major war in einem Zustande wer schenmordender
Derbnrung. Er fuhr die alte, schwerhörige Iitte , seine
Wirtschafterin, an, daß sie wie ein Bündel Flicken aus
einer Stube in die andre floo, fand alles in der größten
Unordnung und b f chl ihr, sofort die alte D-ckelkiste vom
Bod-n Herrn terzuboiei', in der oie sitae Papiere aus dem
Feldzug-: aufbewahrt waren.

Keuchend kam Jette damit herunter gepoltert, schleppte
die Kiste in die Vorderstube und verschwand wieder mit
einem scheuen Seitenblick auf den Major, der sich sogleich
in Hemdärmeln über den Inhalt stürzte und seine Tage¬
bücher au; dem Feldzuge heroorholte.

„Mein Gott, meinG-ttt," sagte sie in der Küche ganz
verzagt zu der Zetttmgsfrari, „was is bloß in der letzten
Zeit mit meinem Herrn los! Mir wird ganz angst und
bang ums Herz — er schimpft und schttnpst, und alles is
ihm nich recht. Ec is jetzt manchmal, als wenn es nich
recht richtig mit ihm wäre!"

Die Zeitungsfrau nickte verständnisvoll. „Nu. hören
Sie, Jette, was die hohen Hcrrcn sind, das hat auch so
seinen Aerger. Sehen Sie ma?, Jette, das geht in der
Welt manchem wie den Hunden vorm Fleischerladen, sie
stehen und warten und wedeln mit d«m Schwanz und
denken: nu k-mml's ! aber prost Mahlzeit, es gibt nischi.

- (Fortsetzung folgt.)
Die Katze. .̂bu. „Hast du eine Katz, hast du weder

Maus noch Ratz", sagt ein alter Volk-spruch, und er kenn¬
zeichnet lktss-nd den Wert, den dre Katze für Haus und
Hof hat. Wenn auch Ratten und Mäuse allen menschlichen
Nachstellung' künsteu ein Schnippchen schlauen, der Katze
können sie keinL für ein U machen. Mit F eiß und
Ausdauer stellt sie ihnen nach, und sie erreicht es, daß die
lästigen Nager bald das Feld räumen. Aber es wird nicht
selten darüber geklagt, daß die Kotzen naschhaft, hinterlistig
und heinnückisch sind. Doch Brehm sagt von der Katze:
„Sie ist nichts weniger als falsch, sondern im Tcgentel

sehr offenherzig; sie ist ebensowenig tückisch wie der Hund
und kratzt nimmermehr, während sie zugleich schmeichelt:
sie ist vielmehr ihrcr Herrschaft treu ergeben und läßt sich
ungemein viel gefallen. Ihre Reinlichkeit und Ordnungs¬
liebe. die Anmut und Zierlichkeit ihrer Bewegung, ihr ge¬
mütliches Schnurren, die Freundlichkeit, mit der sie sich
ihrem Herrn anschmicgt. und andere angenehme Eigenschaften
sichern ihr das Wohlwollen aller vorurteilsfreien Menschen,
welche sich mit ihr beschäftigen: ihre Mutterliebe, welche sich
sogar cuf fremde Kinder erstreckt, müssen ihr selbst warme
Zunkigung erwerben. Es fehlt ihr vor allem en liebevoller
Eichung von seilen des Menschen, um sie zu einem durchaus
l ebenswürdigen Tier zu machen." Und die Tatsache, daß
nicht alle Katzen nasch- und raubsüchttg sind— raubsüchtig
gegenüber Kücken und Vögeln— beweist, wie recht Brehm
hat. Liebe und Strenge spielen bei der Erziehung der
Katze rine große Rolle. ' Mit Liebe erzieht man eine Katze,
wen man ihr ausreichende Nahrung, hauplsächttch Milch
und Fleisch verabreicht. Katzen we che sehr viel Mäuse
und Ratten sangen, müssen viel Milch erhalten. Wasser
dars ihnen niemals fehlen. Ferner ist rs notwendig, der
Katze einen Platz im Hause einzuräumen. Denn Kotzen,
die immer aus dem Hause getrieben werden, werden scheu,
wild falsch und tückisch. Schließlich darf auch die Haut¬
pflege bei oer Katze nicht vernachlässigt werden. Trotzdem
sie sich selbst wäscht und putzt, muß sie doch öfter gewaschen
und gekämmt werden, damit sich nicht Mikroben aus lhrer
Haut f stsetzen und Hautkrankheiten verursachen, die auch
den Menschen gefährlich werden können.
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In den letzten Tcgen wieder dktcäch lich gestiegen. Während
aestcrn in Heiibiom 120 Meier, in Ncckarsteinach1.63
Meter und hier 1.85 Meter gkmcssen wurden, zeigte der
Vcacl heule in den drei Orten157, 2.24 und2.25 Meter an.
^ r München, 8. I m. In der heutigen Lanötagsvcr-
tzandlung dam bei B,ra>cmg d,s Mtlitäretats der sozal-
dcmokratische Abgcordne.e Schmitt auf die Zaberner An-
aelegenhett zu spreü en, wobei er gegen das Beih.il er des
deutschen Kronpir-zcn und des preuß schen Kriê .Ministers
-scharfe Ausfälle richt te.

München , 7. Jan . Wie den „Münch. N. Nacr.r."
ous vatikanischenK eisen R,ms teiegraphiert wird, steht
die Ernennung der E-Mchuss von Köln, Dr. Hertmann,
und des päpstlich»n Nuntius F -ühwtrth in Münchenz m
Kardinal unmitttldar bero.

r Ttraßburg , 8 Jan . In der gestrigen Nachmltiags-
sitzurtg der Zweiren Ka-nm-r d.s elsaß - lothringischen
Lundtags  eikiärn- sich die Regierung zur Beantwortung
der Interpellationn bltreffend die Vorgänge in Zobern und
des Bouarbeiteksttlika in Mnlhcusen in der kommenden
Woche bereit. Unter stooiüsikretür Köhler betonte, daß die
gegenwärtige Fi-anzeinschätzung zu dem Wehrbeitrag die
Grundlage zu ei rer S eaerreform bieten sollte. In der
Debatte erllärten ein B r roter des Zentrums und der
Sozialdemokratie, daß an dir Abwanderung des Kapitals
ins Ausland die Maß ahmen des Unterstaaissekr tärs
Mandel schud feien, ebenso wie der Wehrbeittag.

Eine kurze Anfrage im Reichstag.
Berlin , 7. Jan . Abgeordneter Dr. Trendel (Ztc .)

Hot eine kurze Anfrage an den Reichskanzler
gerichttch in der es heißt: Ist rs richtig, daß die Einfuhr
-von Gerste und besonders von Futtergerste  aus
dem Zollauslond. speziell aus Rußland,  eine sehr
große und grötzere  wie in anderen Jahren ist? Ist
-es richtig, daß große Mengen Gerste als Futtergerste zu
drm Zollsatz ohne Denaturierung  bezw. Kennzeich-
rung als Malzgerste  von den äußeren Zollbehörden
im März 1913 ongesirligi wurden, die auf Grund ih er be¬
sonderen Beschaffenheite!« Malz- und Braugerste vollständig
geeignet und als solche zu verzollen war, weil die letzte
rassische Ernte trocken gee ntet wurde und vorzügliche Keim¬
fähigkeit Hatto? Ist es richtig, daß Gerste bei stackem
Besatz von Flughasir zur Einfuhr gelangte, sodaß der Ver¬
pacht brsttht, daß letzterer zur Herabsetzung des Hcktoliter-
gew chis beigtfügi wurde? Welche Maßnahmen gedenkt
der Herr Reich-Kanzler zu treffen, um dieser Umgehung der
höheren Verzollung Einhalt zu gebieten, oder von welchem
Zeitpunkt an wurden eventuelle diesbezügliche Verfügungen
seitens der Reichsregierung an de äußeren Zollbehörden
Kinausaeaeben und welchen Wa.llavt haben diese Ver¬
fügungen? Gcrichlssaal.

Die Verhandlung gegen Oberst v. Reuter.
Ttraßburg , 8 Jan. Der Anklagevertreter beantragte

im R-uterprozeß die Freisprechung des Obersten hinsichtlich
dea Punktes d»r Anklage, daß er sich die Exekutivgewalt
ungeeignet Hobe; er habe nicht basB-nvnß sein der Rechts¬
widrigkeit gehabt. Wegen der Freiheitsberaubung(Ein-
sperrung im PanLurenk,ll.r) dionttagte derAnklageveitretcr
sttben Tage Gefängnis.

Straßburg »8 Irn Der Anklagevertreter beantragte
weiter gegen Leu! am Echad drei Tage Gefängnis wegen
Körperverletzung und Freisprechung von der Anklage de«
Hausfriedensbruchs.

Der Verteidiger suchte in längeren Recht-aussührungen
darzvlegen, daß beide Angek.'agle vollständig freizusprechkn
seien.

Zur Lösung der schwierigen Rechisstage wurde die
Acieilsvei Kündigung aus Samstag 10 Uhr vorm, angefetzt.

Straßbnrg , 8 Jan. Fr der heutigen Verhandlung wer¬
den weitere milttänsche Zeugen vernommen, welche dieZube-ncr

Polizetoerhältnisse als minderwe-tig bezeichnen; die Gen¬
darmerie habe mit der Masse nicht fettig werden können;
a ich die Gendarmerie habe von der Tätigkeit der Zaberner
Polizei eine sehr geringe Achtung gehabt; dies bestätigt
Ltnt. Fchr. v. Fo stner mit dem Bemerken, daß die Gen¬
darmen das Verbat von Knisdirektor Mahl erhalttn hät-
ttn, energisch einzugreffen. Kreisdirckior Mahl sagt aus,
die Gendarmerie habe sich gern den Anordnungen des
dienstälteren Polize Wachtmeisters untergeordnet. Eine Be¬
einflussung hat nicht stattgefunden, wird vom Gendarmerie-
wachtmeistr ecklätt. Kreisgerichtsrat Dr. Oslander be¬
gründet die Anklage und kommt zu dcm obengenannten
Ergebnis. Der Verteidiger schlicht seine Aussüh'ungen:
Er sei überzeugt, daß die sogen, öffentliche Meinung, die
hier eine sehr begrenzte sei, nach dem Ergebnis des Pro¬
zesses umfchwenken und mit Fug und Recht die Feststell¬
ungen dieses Prozesses zum Ausdruck bringen werde. E:
beantragte vollständige Fiefipicchung. Oberst o. Reuter
spricht ein Schlußwort mit dem er alle Verantwortung auf
sich nimmt und ausdrückt, daß er nach den Vorschriften
gehandelt habe. Ltnt. Schab  erklärt, er habe getan,
was er für recht hielt.

Berlin , 8. Jan . Der Kronprinz stattete gestern dem
Reichskauzlcr einen längeren Besuch ab.

Der Kronprinz verwahrt sich.
r Berlin , 8. Jan . Die Vosstsche Zeitung schreibt:

Wie uns von absolut zuverlässiger Seile mitgeteilt wird,
entsprechen die angeblichen Kronp inzentelegramme nach
Zabern in der von mehreren Blättern wiedergegebenen
Fassung in keiner Weise drm wahren Wortlaut. Als der
Kronprinz von den Aeußerungen der Presse über seine
Stellungnahme zu den Vorgängen in Zabern Kenntnis
erhielt, äußerte er sich dahin, sein Standpunkt sei allerdings
der, daß die Offiziere vor Insulten geschützt werden müssen,
aber seine Auffassung sei nicht die. daß das mit ungesetz¬
lichen Mitteln geschehen dürfe. Er sei geradezu entrüstet
darüber, daß man mit Fä schunaen rein privater Aeußerungen
ihm eia Eingreifen in ein sch Hebendes Gerichttverfatpen
andichte und ihm unterstelle, er sei für eine WiUlrürhcrrschafr
und sei der Meinung, daß die Gesetze nlcht immer, gleich¬
gültig von wem, beachtet werden müssen.

Die Zuschriften au Oberst Reuter.
Berlin , 7. Jan. Die Mitteilung des Obersten o.

Reuter ln d»m zur Zeit vor dem Kriegsgericht in Slraßburq
gegen ihn schwebenden Prozeß, daß ihm die Post zwar
Hunderte von offenen Schmähdalten pünktlich bestellt, da¬
gegen Zuschriften, die Zustimmungen enthüll»», zurückgo
halten habe, hat, wie aus Kreisen der Postverwoliurig ver¬
lautet. Anlaßzu einer eingehenden Untersuchung  gegeben.
Diese ist noch nicht abgeschlossen; aber cs heißt, daß rach
dem, was bisher schon ermittelt worden ist. tatsächlich mit
der Möglichkeit gerechnet werden muß, daß die in Zabern
herrschende Stimmungzr Pflichtverletzungen geführt hat. die
im deutschenP ostdicnste für unerhört gelten. Es ist selbstver¬
ständlich, daß über das Resultat der abgeschlossenen Unter¬
suchung eine öffentliche amtliche Mitteilung erfolgen muß.

* » *

Der „Schwäbische Merkur " schreib! u. a.:
D'e wesentl chste Frage in der ganzen Affäre ist die,

ob sie aus deutschfeindliche Machenschaften zurückzr-sühren
ist. Diese Frage ist durch den Prozeß dis jetzt nicht völlig
klargestellt worden. Aber es ist schon jetzt sicher, daß
deutschfeindliche Stimmungen in Zabern laut wurden. Die
fortwährenden„Vivo is. r'rLneeö'-Rufe, das wiederholte
Singen der Marseillaise, die schweren anonymen Beschimp¬
fungen der Zaberner Offiziere, das alles kann doch nicht
eine ganz ha mlose Deutung finden, wenn auch den An¬
gaben der Falerner Gerichtsherren, daß die Zaberner Bürger
selbst allen diesen Machinationen ferne standen, voller
Glauben geschenkt werden darf. Aeußerungen, wie die¬
jenige der Zeugin Eoere, daß es sich»m bezahlte Schreier
handle, sind ja bis jetzt nicht bewiesen oder auch nicht
widerlegt worden. Ausgeschlossen ist es nicht, daß eine
deutschfeindliche El que diesen ganzen Lärm angezeitelt hat,

^um alles hier auf den Kopf zu stellen.

Ausland.
Budapest , 7. Jan . Die im „Pesti Hblap" erfolgte

Publikation eines angeblichen auf die Ausre lung Ungarns
Bezug habenden Vertrages zwischen Rumänien und Ser¬
bien erregt in pol'uischen Kreisen nachhalt ges Aussehen.
Ministerpräsib nt Gras Tffza schreibt der ganzn  Angelegen¬
heit keine Bedeutung zu; ihn überrasche keme Lüge. Die
Nachricht sei übrigens schon vor einigen Tagen in der
„Non oje Wremja" ei schienen. Gras Julius Andrasfy glaubt
nicht an die Echtheit des Vertragcs. Eine gewisse Ver¬
stimmung zw schen Rumänien und der Monarchie sei zweifel¬
los vorhanden, doch könne diese nicht so weit gehcn.

Vom Balkan.
Valona , 7. Ion . Gestern abcnd trof der Dampfer

„Meran" von Kwstanlinopel wir 200 Svldaren und sechs
tückischen Offize-en ein, w lche beabsichtigen, nachts zu
landen und die Bevölkerung auszuwiegeln, umIzet Pascha
zum Fürsten von Albanien  zu proklamieren. Die
pcovisorüch-.; R g ecung ließ sosot im Einveiständnis mit
der Konirollkommifston und der holländischen Ge,-dannerte-
Offizieren die Türken festnehmen. Das Ereignis»ief einen
liefen Eindruck hervor. Bet den türkischen Offizieren, die
verhaftet wurden, wurden bedeutende Gelt summen ge¬
funden.

Gestern ist übr Balona der Belagerungszustand
veihängi worden.

r Valona , 8 Jan . Der Aga Bekir aus Grebeni,
eilttl der Havptogitaloren in tcr D' wegrng. die zur Per¬
hängung des Belagerungszustandes geführt Hot, ist heute
früh bei seiner Ankunft aus B-wdisi verhaft-t Worten.

Die Räumung der ägäischen Inseln.
r London, 8. Jan . Das Reuiersche Bureau ersah!t

von autortlaliwr Seite: Die Antwort des Dreibundes auf
die britischen Vorschläge betreffend die ägäiichen Inseln
wird als unmittelbar bevorstehend bet achbt. In guiunter-
ilchteten Kreisen ist mau immer der Ansichtg-weien, daß
die Antwort nicht lange hinausgesckob.n werden wird,
und die Note in jedem Falle vor dem 18 dr. Mis. aus¬
gehändigt weiden wird, um Griechenland Zeit zur Räum¬
ung zu geben.

Mexiko.
Mexiko, 7. Jan . Huerta  dekretiert einen Zwanqs-

kurs für Banknoten der Staatsbanken,  d -ren Ein¬
lösung durch einen von diesen Banken aufzubringcnden
Fonds gesichert werden soll.

Soeben ist erschienen!
WehrbeitrW-VemWMkkliiriW

Ein vollständiges Muster nebst einer Anleitung zur
Darstellung und Berechnung der einzelnen

Vermögenswerte mit einem Anhang.
Bon A. Nestle,

Revisor beimK Steuerkollegium in Stuttgart.
Preis 80 Pfennig.

Ein vollständig ausgesiilltes Formular zu einer Vcrmögens-
erklärung mit allen nur denkbaren praktischen Beispielen, erläutert
und ergänzt durch eine ausführliche und leicht verständliche An¬
leitung hierzu, gibt jedem Beitragspflichtigen und den Veranlagungs-
beamtcn das in die Hand, was sie bei der Ausstellung beziehungs¬
weise Beihilfe hierzu bei den in der Zeit vom 17. bis 31. Januar
1914 abzugrbenden Dermögenserklärungenfo dringend bedürfen.
Dieses einem allgemeinen Bedürfnis entsprechende Fasfionsmuster
wird im Anhang noch durch die hauptsächlichstenBestimmungen
des am t. Ap il tk>!7 in Kraft tretenden Bcsitzstcucrgcs tzes vom
3. Juli 913, den Tarif hierzu und den des Wehrbeilragsgcsctzes
vom gleichen Tage entsprechend ergänzt. Etniae Beispielev ron-
schaulichen die Wirkung beider Gesetze, die einander peinlich genau
ergänzen, so daß keines derselben ohne das and re gedacht werden
kann.
Vorrätig bei derv . 1̂ . La1 ««i-'schcn Buchhandlung, Asnjxolck.

Mutmaßt . Wetter am Samstag und Sonntag.
Für Samstag und Sonntag ist so;tg»sitzt rouhls und

auch zu Schneefällen geneigtes We! e zu euvorbr..
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paar. — Druck u. Be ¬

lag derG. W. Zaiser'schen Buchdr,ickerei-Karl Zaiser-Raga! .

K. Forstamt Hofstett.
Mittwoch , 14. Jan . vorm.

llO'/z Uhr im Adler in Ncuweiler
Vergebung der Lieferung von

Kalksteinen
auf die Waldwege.

Wildderg.
Iwangs-

Derfieigermig.
Samstag , de» 1« . Ja «, nach¬

mittags 2 Uhr wird gegen Bar¬
zahlung versteigert

1 Kalb (weibl.)
etwa6 Wochen all.

Zusammenkunft beim Hirsch.
Gerichtsvollzieher Großmaun.

, Nagold.
Irilleu un- ZIvicIrrr

empfiehlt
Fr . Günther , Uhrmacher.

Schönbronn. Rodel-
Mnghoh-Verkaus. Schlitten

Gültlingen.
Unterzeichneter setzt eine 36 Wochen

trächtige

Am Montag, den 12. Ian .1914
nachmittags 1 Uhr

kommen auf dem Nothaus im Submis
stousweg

380 Stück mit 160 Fm. II—VI Kl.
zum Verkauf in einem  Los.

Offerte find bis zur Verkaufszeit beim Schultheißenamt einzureichen.
Der Eröffnung können die Submittenten anwohnen.

Gemeinderat.

Stück
5.35 4 .25

Davoser
3 .65 2 .45

Nauwsus Kittel
Nagold . —

Ein schönes möbliertes

Zimmer
hat sofort zu munteren.

Wer? sagt die Exo. d. Bl.

^6U6 OtzIAQAdÜeKsr in MM MmZl
Kösangbued-Iaaodkn- .

: : bei 8 . W . AM - ?, LnolilianälunK . NnSvlä.

und eine

Kajbitt0i.3Woch.aH.Kal-,
oder eme ältere , neumelkig, sämt¬
liche g»t gewöhnt und sihlelsrei,
dem Verkauf aus.

Bolz , Maurer, alt.

äliniilputt

MgM



LswiuLrM ^olL.
Gemischter Chor.

Heute ( Freitag ) abend ^ 7
Uhr beginnen die regelmäßigen
Proben wieder . 8eb.

Freier Arbeiterverein
Nagold.

Morgen Samstag abend 8 Uhr

Mitglieder-
Bersamrrrlirng

im Gasthaus zum „Sternen " .
Wegen wichtiger Tagesordnung ist

vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Der Ausschuß.

Nagold.

Kann abgeben
Walz zum „Anker " .

MmemiWil.
Wegen Erkrankung des seitherigen,

tüchtiges Mädchen zum sosortigen

El- »' gesucht.
Nagold . Paul Luz,

Posthotel.

Nagold.

Lehrlingsgesuch.
Ein ordentlicher

/ « KLS
findet in meiner Wollspinnerei Lehr¬
stelle.
Lohn im 1. Jahr ^ 140 — 160

.. . 2 . „ .. 170 - 200

.. 3 . 210 - 240
nebst Krankenkassengeld , Kost und
Wohnung.

Louis Renlschler,
Spinnereibesttzer.

Nagold.
Einen ordemlichen krästigen

ZlllWIl
nimmt in die Lehre

I . Rinderknecht,
Sattlermetster.

Ordentlicher kräftiger

welcher die Brot - und Fein
bäckerei erlernen w-ll, wird gesucht
auf April Näheres zu erfragen bei

Auguste Brenner , Büglerin,
Leonhardtstraße.

Ein ordentlicher

Zunge.
der Lust hat , dis Möbelschreinerei
zu erlernen , findet bis Frühjahr eine
Lehrstelle bei

Chr. Holzäpfel,
mechau . Möbelschreiuerei,

Ebhausen.

Tuche sofort oder bis Lichtmeß
17 —S « Jahre alten

Burschen
zur Landwirtschaft , der mit
einem Pferd zu fahren hat und im
Biehstall etwas miihilft.

— Belohnung gut . —
Wilhelm Supper , Landw rt

Altiugen OA . He renberg.

ss
s
s

^ DtzMlM kl-MMVerÄ vom
Kote» Krem für äitz Lolyllitzll

sss

> von 8tsbssrrt 6r . fritr - l. uä « io8burg W
» »

D , M item Uoten Kreur in Lnpolitniss' D
13 . .l -inuAi ' 1014 kdtzii (l8 7V , Olti ' W

N >w 'rranbvllsaal in llsgolä . Fjs ^ _ ... ... .. .. , _ s
s
ss

bünirittskarten 8ind lür ^ Ucktmitßdieder 211  1 Nark in

der 2aisvr ' sclien Luebkandlun ^ und abends an der Xiasse
baden.

0

s

0
H

Nagold.

Den verehr !.

Tanzkursterlnehmern ^
zeige ich shöjllch an , daß der Kurs V

für Damen am A
Dienstag , 13 . Jan ., abends ^ 9Uhr

lind für Herren ^

am Mittwoch , den 14 . Januar , abends ^ 9 Uhr A
k^ in der Köhlerei beginnt . ^
^ Weitere Anmeldungen können noch gemacht werden bei^
9 G . W . Zaifer , Buchhandlung und bet Wilh . Schweikle . ^

Im Namen aller Mitglieder der hiesigen Stadtkapelle
sagen wir der Verehrt . Einwohnerschaft für die uns zugedachten
freundlichen Gaben uns rn

I . A . F . Weinstein , jun.
NMMMMMIMIWIIIMMIIMIWIWMMMSuiviü

gLscdulLtZ
kür D

SenrinkenrolLar . I
llodol , Naphtalin , Z

stsaenci »liegena . Z
ssIbskfsbrdsrL Z

örennkoirssgen . g
Steinbreckee , 8

vreschlokomobilen.8
Z st1olorenfsddk ö2Llt020 ^ > I

AilttKoLÄ - s 6 m d li.
beim allen Kirchturm . Telephon Nr . 26.

41xvntur Lsr IVnrtt.
Giro -Conto bei der Rcichsbonkhauptstelle Stuttgart.
Giro -Conto bei der Württemb . Notenbank.
Postcheck Conto Nr . 402 beim Postcheckamt Stuttgart

Annahme von Spareinlagen und Depositengelder « von jedermann . Zins-
fuß 4 - 4i/// <, se nach Vereinbarung.

Abgade von Darlehen , zu billigem Zinsfüße.
Eröffnung laufender Rechnungen (Conto-Corrente) mit und ohne Creditgcwährung
Eröffnung provisionsfreier Check-Conti , kostenlose Abgabe der Checkhefte.
An - »nd Verkauf von Wertpapieren aller Art , sowie von Wechseln , Check s

rc . bei billigster Berechnung.
Erledigung von Börsenaufträgen für in- und ausländische Börsen.
Einlösung von Coupons , ausländischem Geld , verlosten Effekten rc.
Berlosungskontrolle und Versicherung gegen Kursverluste im Derlosungsfalle.
Vermietung diebes - und seuerficherer Kassen-Schrankfächer unter Seldstverschluß

der Mieter , je nach Größe ^ ^ 6.—, 8.— und .41 lg .— pro Jahr.
Kostenlose Beratung in Geldangelegenheiten jür jedermann.

Kurse vom 8 . Januar 1S14.
Festverzinsliche Werte.

4VoDlschr . Reichsanl . unk 1925 98 .25
4, Württ . Staatsanl . „ 1921 98 50
3 ' -, °/o „ „ v. 1903 83.70

^ ^ _
4 . Preuß . Sckatzanwsgn . f. 1917 98.55
4.. best . Lanveshyp . Bk . u. 1923 97.20
4„ Württ . Hyp . Bk unk . 1920 96 —
4.. Württ . Cred . Ver . „ 1923 96 .50
4 .. Psälz . Hyp . Bk . . 1922 96.60
4„ NUrnb . Vereinsbk .S . 32 - 35 96. 10
4 . Südd .B .-Cred .BK. u. 1922 96 .90
4 , Rhein . Hyp . Bk . „ 1923 94.80

40/0  Franks . Hyp. Lied . S . 46 94 —
Jndustriroblqatione « .

4V, "/« Bad . Anilinu .Sodas .u. 1915 101 .10
4V, „ H . LanzObl . rckz i>103 „ 1922 100.-
41/- , Hohenlohewerke Obl . „ >9t7 97 .40
5 „ Dlsche. Uebcrs. El .-Ges. Obi.

rllckz. L I03°/s u. 19 !8. 102.-
AnSländische Staatsanleihe«

41 /, °/,, Oester. Staatsre te u. 1918 92 .25
4 /̂z , Ung . Staatskassensch . „ 1923 90.80

4 » Ung . Staats -Rente v. 1910
41/2 , Rumän . Schatzsch. s. 1916 99 .75
4 » Rusi . Slaatsanl . 0. 1902 90.40

Eisenbahn -Prioritäten.
41/2°/o Dlsche. Eisend Ges.

rllckz. k I05 °/o 100.
steuersr. Kais . Elisabeth -Bahn 88 .804

3
4
4V-

Raab Oedbg . Edens.
Kronprinz Rudolfbahn

, Wladikawkas unk 1922
Aktien.

Deutsche Bank
Disconto -Gesellschast
Dresdener Bank
Ocst . Credil Anstal!
Hamb . Bnckctf.
Nordd . Lloyd
Hansa Dampsschiff .-Ges.
AUgem. Elcctr . Ges.
Dtsch.Luxemb . Bgw.

Reichsbankdiskont

76 .30

96 !40

250 .20
187.90
15350
203 .' /^
134.-
117 .10
272 .30
240 .25
13t

5°/«

It » rr « I

!st uuä blvibt äas Lssls gsgvo

8elinupikn, Austen
u. llvisvrkvil , in Pack . L 20 ^ b î

llsillricd Osuss , Kond.
„ Llrsngvr , „

in Lllvoslvig bei 6 »rl Vslkvr.

Nagold.

Kann abgeben
Merkte zur Burg.

Suche Abnehmer für 10 — 20
Liter

täglich , das Liter zu 18 iL.
Wer ? sagt die Exp . d. Bl.

Nagold.

Davoser

SWten
mit Gurlen und Laltensitz in allen
Größen verkauft preiswert

Kermann Knodek.

liliiiLicIcillliiiiiciiiiLlllLilUliiinciLi
" LI

Li

Ski -Heil! Z

ZSchtvilSWes Wanderbuchs
8 M den SlhneeschuWrt8

Preis ^ 1 .— . ^

^ Vorrätig bei ^

Z VH ^ » 1861 , ksgolö . Z
LILllULlLlLILILILILILlLlLiciLlLIlllll

MÄlhen-Geftlh.
Ordentliches fleißiges Mädchen im

Aller von 16 — 18 Jahren für kleineren
Haushalt bis 1. Febr ar gesucht
von

Frau Kaufmann Dierlarnur,
Calw , untere Marklstraße.

Lcbuk-

Creme

?No
ist die beste , spar¬
samste , billigste und
glänzt SUN sckönsten.

>. . . ^
Verlangen Sre vnte nur Pilo.

L ilkailmkliillteii.
Mke»,

« >i. » p. Ipec. Lei!
V.- »,»- srULNUcL» «o ' bei

Apotheker Schmid in Nagold , Apoth.
Jfenberg in Hailerbach und in der

Apotheke in Wildberg.

5 M 5M 6kM 6l1
strickelLskiMolle
Ideren kbikeü gsrantiektÄleserj

fausMsm Lsikeit oncl Umdsnä
s ood clie^ ufscbrist fadnstsl clsr
lätem̂ ollspiimemMmis-SsIireiireülk

^ ^ Neuheit-

Maiadorstern
üuri 'Änel ' MIIefiei 'geÄellt
mMmIsufemfümclitsilrenl !. I

Vs5 Feste gegen ZchneWß

WS h -(^ U3litÄöll -SSS

pus Musch Nsch« ei5vm8erligrq«eIIsi.>

Dkfrrii
wird man von allen Hautunreinigkeite»
und Hautausschlägen , wie Mitesser,
Finnen , Blütchen , Gesichtsröte usw. durch
tägliches Waschen mit

Steckenpferd
Teerschwefel -Seife
V. IN » UI » L < «». , L » d « 1»« at
St . 50 bei UBIrlk.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Geburten : Wilhelm Adolr Widmaier , S.
d. Christ . Mdmai r, Obersägcrs hier,
den 2l . Dez

Maria Hermine Keck, T d. Ludwig
K . Keck, Fctleuhaucis hier , d . 21. Dez.

Berta Frida Rauser , T . d. Wilhelm
Fr . Rauser , Schreiners hier , d . 20 . Dez.

Emil Johannes Bechtold , S . d. Gottl.
Bechtold , Schreiners hier , den 2. Ian.

Sterbefälle : Marie Agaihe Brenner , Ehe¬
frau des Ioh . M . Brenn r, Landwirts
hier , 63 I . a ., d. 22 . Dez

Katharine Beutler , gcb. Ungericht.
Wtw . des s- Ioh . Gg . Beutler , gewes.
Wirts und Metzgers in Rotseldcn , 82
1 . a . d. 27 . Dez.

GoNlob Hörn ami , S . d. Ioh Heinr.
Hörmann , Pflästerermstrs . hie-, 16 Tage
alt . d. 26. Dez.

Karoline Wilhelminc Gutekunst , ledig.
Privatiere hier , 78 I . a ., d. 3. Jan.

der Stadt Wildberg
Geburten : am 2i . Dez eine Tochter des

Joses Pfister , Jägerhofwirls
am 27 . Dez ein Sohn des Friedrich

Hammann , Siraßenwarts.
am 25. Dez. etue Tochter des An¬

dreas Hermann , Metzgers.
Eheschließungen : am 8 . Dez. Jakob Leib-

recht, Backofenbaucr in Pforzheim und
Emilie Reichert , Fabrikarbeiierin hier.

Todesfälle : am 18. Dez ei» Kind des
Friedrich Kümmerer , Fuhrmanns.

am 18. Dez . Ernst Rau , lcd. Buch¬
binder von Gächingen.

am 25. Dez . Jak Friede . Nachfelder.
Schuhmacher.

am 28. Dez Gustav Wangner , led.
Fabrikarbeiter.

der Stadt Haiterbach.
Geburten : Emi ', S d. Schrcinermstrs.

Fe . Renz hier , 2. Dez.
Emilie Christine , T . d. Schreiners

Gotllieb Schmid hier , 18. Dez.
Ella Maria , T . d. Konrad Mohr.

Sägers hier , 22 . Dez.
Emil S d. Schreiners Chr . Gottl.

Luz hier , 30 . Dez.
Todessälle : Krauß . Johannes . Taglöhner

und Witwer von Brihingen , 50 I . a .,
2. Dez.

Braun . Gottl . Jak . Seiler u. Witwer
hier , 69 I . a . 12. Dez.

Killinger , Christine Margarete , geb.
Heiber , Udlers Frau hier , 68 2 . a .,
I? Dez.

Braun , Dorothea , geb. Kläger . Küb-
lers Witwe hier , 87 I . a „ 19. Dez.

Häußler , Maria Anna , geb. Möhrle.
Taglöhncrs Frau in Umerichwandorf , 63,
I . a . 31 . Dez.

Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn
1.35 im Bezirks¬
und 10 Lm .-Berkehr
1.40 >̂ k, im übrigen

Württemberg 150
Monats -Abonnements

nach Verhältnis.

B
betr . die Neuwah

Die Neuwahl de
Calw findet am Die

Der Obrramtsbe
bezirke geteilt:
1. Nagold mit den

mingen , Haiterbal
schwandorf , Odert,
schwondais , Unter!

2 Alteusteig -Stad
Altensteig -Do f, T
Eber «Hardt , Egen!
bronn . Garrweile
berq , Ueberberg , ^

3 . Wildberg mit I
G Münzen , Psroi
W .nden.

Abstimmung,
Stadt und Wildb«
Amtmann Mayer , in
der und in WUdberg

Die Wahlhau
Nagold , Alteustei
1914 , uachmittags

Auszutrete»
Grund von Art . 18
(Reg .Bl . S . 579 ) :

1. Dreiß , Eugen.
2 . Münster , Jul

bronn , Obei
3 . Küdiger . Herr

Durch Tod ist
4 . Koch , Albert,

Nagold.
Diese 4 Mitgli,

zu ersetzen.
Die jetzt austre
In der Handel

1. tzommerelk , K
2 . Lutz , Karl M
3 . Saunwakd , E
4 . Wagner , Geo
5 . Wagner , Oitl

Nur diejenigen
rechtigt , welche in
Das Wahlrecht wir!
urne niederzulegendr
übt . Die Ctlmmze
und dürfen mit keir

Die Wahl , son
ist öffentlich.

Nagold , den 8

Der Schrieest
Wintersport hi

Krankheit , die raps
Nagcld erfaßt . D
-Brettern gestanden,
mag kaum erfassen
bringt . Eine neue
die Wintertoge in

. Enge und Lichtarmi
kannt hat , daß uns
dern gerade im E
heilen bietet , daß c
noch schöner ist als
noch Kälte , nicht K
in den herrlichen 2
vollen Zügen zu ge¬
trunkenen Augen s
Täler , hinüber zu
und Alb . —

Um möglichst >
heit zu erschließen,
einen Schneesch
Schneeschuhen von
zu froher Fahrt t
4 . Januar noch i>
von allen Seiten,
Bahnfahrt ließ schr
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